I. Teil

Glockengeläut

I. Anrufung

Gott, Heiliger Geist,

komm zu uns und sei unter uns,

komm wie der Wind und bewege uns;

komm wie das Feuer und gib uns Glut;

komm wie der Tau und erfrische uns.

(aus der Liturgie der 7. Vollversammlung des Ökumenischen Rates der Kirchen 1991)

II. Psalm

Wie lieb sind mir deine Wohnungen, HERR Zebaoth!

Meine Seele verlangt und sehnt sich nach den Vorhöfen des HERRN; 

mein Leib und Seele freuen sich in dem lebendigen Gott.

Wohl denen, die in deinem Hause wohnen; die loben dich immerdar. 

Denn Gott der HERR ist Sonne und Schild; der HERR gibt Gnade und Ehre.

(aus Psalm 84)

III. Bittruf

Herr, erwecke deine Kirche und fange bei mir an!

IV. Zuspruch

Christus spricht: Ihr seid das Licht der Welt.

So lasst euer Licht leuchten vor den Leuten, 

damit sie eure guten Werke sehen und euren Vater im Himmel preisen.

(aus der Bergpredigt Jesu, Mt 5)

Ihr nennet Mich Licht - so sehet Mich doch.

Ihr nennet Mich Weg - so folget Mir doch.

Ihr nennet Mich Leben - so suchet Mich doch.

Ihr heißet Mich schön - so liebet Mich doch.

Ihr heißt Mich die Liebe - so folgt doch der Bahn,

denn wenn ihr Mich liebt, habt ihr alles getan.

(nach einer Inschrift im Dom zu Lübeck)

V. Gloria

Halleluja! Lobet Gott in seinem Heiligtum!

Lobet ihn für seine Taten, lobet ihn in seiner großen Herrlichkeit!

Lobet ihn mit Posaunen, lobet ihn mit Psalter und Harfen!

Lobet ihn mit Pauken und Reigen, lobet ihn mit Saiten und Pfeifen!

Lobet ihn mit hellen Zimbeln, lobet ihn mit klingenden Zimbeln!

Alles, was Odem hat, lobe den HERRN! Halleluja!

(aus Psalm 150)
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VI. Schriftlesung

Bemüht euch darum, die Einheit zu bewahren, 

die der Geist Gottes euch geschenkt hat. 

Der Frieden, der von Gott kommt, soll euch alle miteinander verbinden. 

Ihr seid alle ja ein Leib, in euch allen lebt ein Geist, 

ihr alle habt die eine Hoffnung, die euch Gott gegeben hat. 

(Eph. 4,3-4)

Lasst euch selbst als lebendige Steine zu einem geistigen Haus erbauen.

(1. Petr. 2, 5)

VII. Bekenntnis

Es wird auch gelehrt, dass allezeit eine heilige, christliche Kirche sein und bleiben muss, die die Versammlung aller Gläubigen ist, bei denen das Evangelium rein gepredigt und die heiligen Sakramente laut dem Evangelium gereicht werden. 

(aus dem 7. Artikel des „Augsburger Bekenntnisses“ 1530, verfasst von Philipp Melanchton)

VIII. Verkündigung

Die Kirche ist nur Kirche, wenn sie für andere da ist. 

Sie muss den Menschen sagen, was ein Leben mit Christus ist, 

was es heißt, für andere dazusein. 

(Dietrich Bonhoeffer, aus: Entwurf einer Arbeit, 1944)

IX. Meditation

Ich nannte Dich den Nächsten meiner Nächte 

und meiner Abende Verschwiegenheit, 

und Du bist der, den keiner sich erdächte, 

wärst Du nicht ausgedacht seit Ewigkeit. 

Und Du bist der, in dem ich nicht geirrt, 

den ich betrat wie ein gewohntes Haus. 

Jetzt geht Dein Wachsen über mich hinaus: 

Du bist der Werdendste, der wird.

(Rainer Maria Rilke)
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X. Fürbitte (EG 262)

Sonne der Gerechtigkeit, gehe auf zu unsrer Zeit;

brich in deiner Kirche an, dass die Welt es sehen kann.

Erbarm dich, Herr.

Schaue die Zertrennung an, der sonst niemand wehren kann;

sammle, großer Menschenhirt, alles, was sich hat verirrt.

Erbarm dich, Herr.

Gib den Boten Kraft und Mut, Glauben, Hoffnung, Liebesglut,

und lass reiche Frucht aufgehn, wo sie unter Tränen sä'n.

Erbarm dich, Herr.

Lass uns deine Herrlichkeit sehen auch in dieser Zeit

und mit unsrer kleinen Kraft suchen, was den Frieden schafft.

Erbarm dich, Herr.

XI. Verheißung

Wie wir alle ein Leib sind in Christus, 

so bringe deine Gemeinde zusammen von den Enden der Erde 

und lass uns mit allen Gläubigen das ewige Freudenmahl feiern in Gottes Reich.

(aus der Abendmahlsliturgie)

Wo das Wort Gottes bleibt, da bleibt gewisslich auch die Kirche.

(Martin Luther)

XII. Sendung

Geht in der Kraft, die euch gegeben ist, 

und haltet Ausschau nach der Liebe

und Gottes Geist geleite euch!

Wir vertrauen auf Gott, der uns beruft, Kirche zu sein;

andere zu lieben und ihnen zu dienen

Gerechtigkeit zu üben und Bösem zu widerstehen;

Jesus zu verkünden, unseren Richter und unsere Hoffnung.

(aus der Liturgie der 6. Vollversammlung des Ökumenischen Rates der Kirchen, 1983) 

Der Gott der Hoffnung erfülle uns 

mit aller Freude und mit allem Frieden im Glauben, 

damit wir reich werden an Hoffnung in der Kraft des Heiligen Geistes.
(Röm. 15, 13)
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